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Zur (Heschıchte und Aufgabe der deutschen
yangel kırchengeschicht! Urganiısationen

Von Leopold Zscharnack

Die rESC Entwicklung der kirchengeschichtlichen Forschung
den etzten Jahrzehnten und das ihr teıls zugrunde liegende,

teıls von ihr genährte historische Interesse haben WI1G Ausland
und WI1e aut katholischem Boden auch > Pro

110e grobe Zahl VOL Kirchengeschichtsvereinen
oder wenı1gstens historisch interessıerten Kommissıonen oder Pfieg-
schaften entstehen lassen , die volle Beachtung und recSC Unter-
StUiZUN eıtens der großen wissenschaftlichen Kirchengeschichts-
forschung ordern dürten. Denn S1eC arbeiten der Bereicherung
unNsSeTeELr historischen Kenntnisse, indem S1e den Blick, der he1 der
großen Forschung naturgemäß erster Lıinie auf die große Welt:
und Kirchenbühne gerichtet 1SE und dort dıe allgemeinen, epoche-
machenden Bewegungen beobachtet, autf das kleine Geschehen
lenken, das doch nıcht unbeobachtet bleiben darf WEeNnN anders
das Bild den Anspruch auf Echtheit und Vollständigkeit soll Or -

heben können Die territor1al- und lokalgeschichtliche Worschung
Jäßt unNs, WI1Ie mMa  v miıt Recht gyesagt hat hinter die Kulissen un

dıe Staffage hineinschauen äßt uUuNns die Wirkung der großen
Wellen des Meeres bis dıe Flüsse und Bäche hineıin verfolgen
und das Verhalten des Kirchenvolkes bıs die kleinsten rte
hinein den grobken Bewegungen der Kirchengeschichte erkennen;
S16 deckt auf der anderen Seite ebensosehr den territorjalen Aus-
gangspunkt der epochalen Weltbewegungen und dıe grundlegenden
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AÄAnregungen auf, dıe N1Scere gesamtdeutsche Kıirchen- WI1e auch dıe
gesamtdeutsche Kulturgeschichte bald dıesem, bald jenem der deut-
schen V olksstämme, bald diıesem, bald ]jenem Territorium verdankt
Gtellt sıch dıe terrıtorlalgeschichtliche Forschung diese Aufgabe
ann sind die Vereine, dıe ihrer Pflege 1Nns Leben gerufen
worden sınd, Arbeitsgemeinschaften, deren Krhaltung und WKÖör-
derung unsere große kirchengeschichtliche Wachwissenschaft auftfs
höchste interessijert ıst, un es ist mıt Freuden begrüßen, daß
die HNeue „Gesellschaft {ür Kirchengeschichte“ die Zusammenarbeit
mıt den einzelnen kirchenhistorischen Landes- eZW. Spezlalvereinen,
ihren Zusammenschluß, auch Zı gemeınsamen Publikationen, ihre
Förderung, auch durch gemeinsame Tagungen, ausdrücklich ın ihr
Programm eingestellt hat Diesem Zusammenarbeiten un der
gegenseltigen Förderung möchte auch diese NneuUe Rubrik der LK
„Mitteilung AUS der Arbeit der kirchengeschichtlichen Vereine“
dienen , indem S1e allen diesen Urganisationen un iıhren tätigenGliedern voneinander Kunde &x1Dt und c>S erleichtert, miıteinander
1n Austausch treten , ber die gemeınsamen Aufgaben be-
raten, gemeinsame Interessen gemeınsam plegen un von dem,
der eiwa weıter ist als man selber , lernen. Ks ıst selhst-
verständlich, daß In dieser Rubrik auch die katholischen Kirchen-
geschichtsvereine beachtet werden sollen, ebenso das Ausland ; fürdıesen ersten Überbhlick Peschranken WIir uUuNSs aber auf dıe deut-
schen protestantischen kirchengeschichtlichen Orggnisationen ; mussen  a

ber Aufgaben und Bedeutung der terrıtorJalgeschichtlichen For
schung vgl LWa Niemann, Die Bedeutung der kirchlichen rts-
geschichte, 1902 ; chl D, Was WIr wollen (Beiträge ZUT
Sächsischen 1, 1882, 1—42); Ausfeld, Bedeutung und Verwertungder okalen für die K x und für die allgemeıne (xeschichte (Ztschr.

In der rovinz Sachsen } 1904, - Schauenburg, Auf-
gaben’der Oldenburgischen Kirchengesch. (Oldenburgisches Kirchenblatt 1906,S (1£.); Kotscheidt, Pıa desıder1a, Stobseufzer eines Freunäes hei-
nıscher KGesch. (Kirchliches Monatsblatt für dıe GCrS. (emeinden Rheinlands
und Westfalens, 19.6, Nr. (); Walther W olff, Stand und Aufgabenrheinischer Kirchengeschichte (Monatshefte für Rheinische 1 1907,

(—17); Bie kerich, Unsere Ziele un Aufgaben (Aus-Posens kirchlicher
Vergangenheit 1 DE 1—'6) 5 Justus Hashagen, Einige Aufgabender Geschichte des rheinischen Protestantismus. (Monatshefte Rhein. 6,1912 3—12; mıt Nachträgen vVon

ebda S 96 —60 und 9(—109). qfisch;idt und von Harräus,  }
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NUur bedauern, daß auch {ür manche unter diesen leider och nıcht
Berichte erlangen en“ die Vereine usSSch sıch

eben erst. dieses ıhnen bisher fremde Miıteinanderarbeiten g_
wöhnen.

Die systematisch organıslierte, Vereinen und ihren Vereıns- -
OTZANCN gepüegte kirchengeschichtliche Territorialforschung gefzte
bei uUNSs evangelischeu Deutschland erst Anfang der acht-
ZISCr Jahre des VOTISCH Jahrhunderts C1IH nachdem sıch 1 be-
nachbarten Osterreich scechon 1579 die „Gesellschaft für die
Geschichte des Protestantısmus Osterreich‘“‘ gebildet

Als erster reichs-und sıch ıhr „Jahrbuch“ geschaffen
deutscher kirchengeschichtlicher Territorjalvereıin trat die 1 Jahre
18550 entstandene „Gesellschaft für Sächsische Kirchen-
geschichte“ hervor, die 1882 das erste eft ihrer VO da-
maligen Konsistorialrat Franz Dibelius erst mıiıt dem
Leipziger Kirchenhistoriker (xotthard Lechler, dann mıt 'T ’heodor

Sächsischen Kıirchen-Brieger herausgegebenen „ Beiträge ZUTTC

geschichte “ ausgehen lassen konnte; S16 hat bis heute inhalt-
In demselbenreiche Bände diıeser „ Beiträäge“ herausgebracht

Jahrzehnt begannen _ die 37 Blätter für württembergische
Kırchengeschichte “ sel ? deren reicher Inhalt schnell-
sten AUS dem dem Jahrgang 1916 (als dem Jahrgang) be1-
gegebenen Rückblick nebst Personen- und Urtsregister ersehen

a

ist un die 27Blätter für r h Kirchengeschichte“
bis 1  9 der Vorgänger der bis heute bestehenden „Beiträge ZUC

Hınter beiden stand un stehtbayerischen Kirchengeschichte“
bis heute eın Kirchengeschichtsverein, sondern beide sınd mehr
oder WENISCL persönlıche Publikationen.

An kirchengeschichtlichen Spezialvereinen sind 80 er
Jahren DUr och 7 W E1 entstanden: der „Verein für Reforma-
t1 SAC ch ich '4 e1INe F'rucht des Lutherjubeljahres 1883, damals

Siehe Loesches Bericht unten 154 f.
2) eft enthält eın Gesamtregister Heft 1295 Herausgeber

S1 jetzt Franz Dibelius Heinr. Boehmer. Verlag Joh Ambrosius Barth,
Jahrespreis J6

3\ a 50979 Vgl den Bericht Von Dr Rauscher
unten 59

4} Siehe Jordans Bericht unten 1571.
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begründet von Köstlın, Kawerau, Jacobs, und der VON Tollin 1886
1085 Leben gerufene „Deutsche Hugenotten-Verein“ der
sSeiNnenN gleichfalls Von 'Tollin geleiteten „ Geschichtsblättern“ (Magde-
burg, Heinrichshofensche Buchhandlung) eiNne Fundgrube für dıe
Geschichte der französıschen kefugljenten Deutschland geschaffen
un durch S16 fruchtbare Änregungen ZUr Kırforschung dieser kul-
turell un wirtschaftlich WIeC relig1ös un kirchlich gleich wichtigen
Hugenottengemeinden gegeben hat Während dem „Hugenotten-
vereın *, ähnlich WIC der ıhm entsprechenden Londoner Huguenot-
Soclety, durch Herkunft un se1inen Zweck doch relatıv ENSEC
Grenzen {ür Wirksamkeit SCZOZEN archKı, hat der (}
ältere „ Verein für keformationsgeschichte “ e1iNe ungleich glänzendere
Kntwicklung SC Er haft sıch die Förderung der Kennt-
NS der Le reiformatorischen insonderheit der gesamten
deutsch reformatorischen Bewegung miıt Einschluß ihrer Voraus-
seizungen und Wirkungen ZiU. Aufgabe gesetzt und suchte VO  5

Anfang WIe och heute diesen Zweck erreichen durch
Herausgabe gemeınverständlicher, iın siıch abgeschlossener geschicht-
licher Darstellungen , die jedem Mitglied (für den Beitrag von
mındestens M.) STalls gelıefert werden, un durch Veröffent-
lichung und Anregung wissenschaftlicher Arbeiten un Unter-
suchungen, die AUS pekunlären oder anderen (+ründen ntier-
stützung und Förderung durch den Verein wünschenswert machen.
MO hat Laufe der Jahre ZUTr Ausfüllung der Lücken

Corpus Reformatorum die Herausgabe Von Supplementa
Melanchthoniana unternommen , hat den Verlag der VON Enders
begonnenen Veröffentlichung Von „ Luthers Briefwechsel “ über-
NOmMMmMen hat 1911 Ce1INe selbständige Schriftenreihe „Studien ZUr
Kultur und Geschichte der ‚eformation “ eröffnet hat Friedens-
burgs „Archiv für kKeformationsgeschichte “ (seıt unter-
stützt un!' wird Jetz infolge der ihm eben zuteil TEC-

Von besonderem Wert sınd die alljährlıch einmal als etztes Jahres-
heft der „Geschichtsblätter“‘ erschıenenen Hefte mıt „Urkunden ZUT (G(e-
schichte hugenottischer Gemeinden Deutschland *. Die Vereinsstatüäten
stehen i eft des Zehnts.

2)Vgl die ausführlichen Mitteilungen des lJang]ährıgen Vorsitzenden
Gustav awerau Nr 108 der „ Schriften“‘ 3O f ebenda 4% {f. die
Satzungen Wir hoffen demnächst eingehenden Bericht bringen
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wordenen erheblichen Miıttel seınen Wirkungskreis noch
erheblich erweıtern können. ber schon STEeis War dıe Arbeit des
Vereins umfassend , galten seine Veröffentlichungen den
manniıgfaltigsten Fragen der KReformationsgeschichte un wandten
sich sechr allen deutschen Territorien ohne AÄAusnahme un!: Unter-
schied ZU, daß 10239  - ohl kann, hat das ın den Kreisep
außerhalb der eigentlichen Fachhistoriker vorhandene Interesse an
der deutschen Kirchengeschichte, das sıch J2 lange fast SaNZz auf
das Interesse an der Keformationsgeschichte beschränkte, lange
Zieit fast völlig für sich absorbiert, weil alle 1n den kirchlicehen
Kreisen überhaupt vorhandenen geschichtlichen Interessen vollauf
durch se1ine Arbeit befriedigte.

Die Exıstenz des „Vereins für kKeformationsgeschichte “ und
seine weiıtausgreifende Tätigkeit scheint denn auch emmend autf die
Entstehung kirchengeschichtl. 'Territorialvereine gewirkt
haben Dieses Urteil drängt sich dem rückschauenden Betrachter
auf, obwohl der VRG doch tatsächlich noch Raum genug neben
sich 1eß Man konnte den VOTLT ıhm begründeten „ Beiträgen ZUT:

Sächsischen KG.“ wıe den „ Blättern ZUT Württembergischen
KG}( und den „Blättern bezw. Beıträgen ZUT Bayerischen KG‚ «
auch sehen, daß doch TOTZ des VR'  Q selbst och >  5 reforma-
tiıonsgeschichtliche Fragen für besondere "Territorialzeitschriften
behandeln übrig arch, geschweige denn Probleme der mitteli
alterlichen und der nachreformatorischen neuzeitlichen Kintwicklung,
die doch auch der Beachtung se1ıtens der großen kirchengeschicht-
lichen Forschung und seıtens der terrıtorlalgeschichtlichen Arbeit
wert und In den ‚genannten dreı territorlalgeschichtlichen
Organen denn auch VoOoNn Anfang 1n vorbildlicher Weise miıt-
beachtet worden sind. Diese fanden aber 1n anderen Landes-
kirchen NÜUu  —m sehr allmählich Nachahmung, un: dıe Vereinsgründung
stockte völlig bıs in dıe Mıiıtte der 90 er Jahre

In Bayern begann diese Zeeit der Pfarrervereın sich
wenıgstens nebenher der Kıirchengeschichtsarbeit anzunehmen ; e&

unterhielt seit 1893 1n siıch eine „historische Sektion“ (bıs
1904, erneuert Im Rheinland pflegte der 297 Nnı C  2  2

ı1ssenschaftliche Predigerverein“ auch die territoriale
Kirchengeschichte und nahm von. Anfang (seit ın die
von ihm veröffentlichten „ Theologischen Arbeiten“ (30nn‚ Eduard
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Weber) besonders aber ın deren „ Neue Foige k (seit 189 C; AYı-
bingen , Mohr) gemäß dem selıner Datzungen „Iinsbesondereauch Beıträge ZUr rheinischen KG «“ auf. ber einen besonderen
Kirchengeschichtsverein für dıe Rheinlande <1Dt bis heute nıcht,obwohl se1t 1907 IN den Von PfFf. Rotscheidt herausgegebenen„Monatsheften für Kheinische KG.“ eın e]genes kirchengeschicht-liches UOrgan für die geschichtlichen Überlieferungen reichen
Rheinlande exıstiert Für manche anderen Territorien ist gewlanzuerkennen, daß dort der Raum CN ıst, neben den be-
stehenden allgemeinen Territorialgeschichtsvereinen och Platz
haben für besondere Kırchengeschichtsvereine, dıe da doch nıcht
recht lebensfähig sein könnten. Man denke etiwa G(ebiete WI1e
Hamburg, Lübeck, Bremen, Anhalt, Braunschweig‘, Frankfurt,Waldeck, Lippe. Da ist. s das Natürliche, daß 1INan sıch ent-
weder benachbarte Kirchengeschichtsvereine anschließt, WI1Ie
eiwa 1t durch den untfen nennenden sächsischen Provinzial-
vereın mitversogt wird, oder wıe sıch Bremen, Braunschweig,Schaumburg-Lippe mıt Oldenburg und Hannover
dem gleichfalls och nennenden Niedersächsischen Kirchen-
geschichtsverein zusammengeschlossen haben der 1INan arbeitet
innerhalb des allgemeinen Territorialgeschichtsvereins. Für das
kleine Waldeck konnte Li. die Territorijal-KG. 1m „Geschichts-
vereın für W aldeck und Py'i‘m0flt“ umsomehr Pflege iınden, als
dessen „ Geschichtsblätter für P“ VON dem GreifswalderTheologen Viktor Schultze, einem geborenen W aldecker, Verfasser
auch eıiner ‚„ Waldeeckischen Keformationsgeschichte “ (1903); g‘ -leitet werden D e da besteht natürlich eın Bodürfnis nach eıner
besonderen kirchengeschichtlichen Organisation. Das giltauch für Frankfurt, in dessen Verein für Geschichte und Alter-
tumskunde doch gleichfalls theologische Forscher W1e der Senior
KEduard Steitz (T oder der verdiente Verfasser der „ Kirchen-geschichte on Frankfu7 M seıt der Reformation “ (Band

Eine Zusammenstellung der VO:  > 1879 bis 189  ( Iın der Verreinsschrift
veröffentlichten Arbeiten gab Kamphausen, der damalige Vorsitzende, 1meft der „ Neuen Folge ** 1897

Vgl den unten 159 stehenden Bericht VO'  s Pf. Kotscheidt.
Kommissionsverlag der Weigelschen Druckerei , Mengeringhausen ;letzte schienener Jahrgang ist; der Band, 1316.
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allzeıt auch für dıe Kirchen-Hermann Dechent,
geschichte der alten Reichsstadt Interesse zZuU wecken verstanden
haben

In den größeren TVTerritorien setzie aber dıe Mitte der
Yu0er Jahre e1NeE Gründungsperiode 61n Die ersten
territorjalen Kirchengeschichtsvereine nach der Sächsischen „ Gesell-
schaft““ tireten uns damals der „Gesellschafit für Nieder-
<ächsische Kirchengeschichte“ (1 gegründet), dem
„Vereın für Schleswig Holsteinische Kırchenge-
schichte“ (Gründungsjahr und dem annn ZU „Ver-
el für dıe C V Kirchengeschichte Westfalens“
gewandelten Vereın {ür die Grafschaft Mark (gegründet
1897 , umgewandelt enigegen. Durch SIC 1st dann aber
gleichsam das ıs gebrochen worden, indem SIC ihren Zeıit-
schrıften, der Von Ferdinand Cohrs geleıteten „Zeitschrift für nıeder-
sächsische Kirchengeschichte ?, den „Schriften für schleswig - hol-
steinische und dem „Jahrbuch für dıe Kvangelische
Westfalens“ dıe Fülle der auf dem Gebiet der territorjalen
Kirchengeschichtsforschung vorhändenen Aufgaben und Probleme,
eindringlich gezeigt haben Da ng CS allmählich eine Ehren-

ber die dorfigen kirchenhistorischen FWForschungen vgl Dechent,
Neuere Arbeıten auf dem (z+ebiete der Frankfurter seıt der Reforma-
tion, 1914

2) Verlag Albert Limbach, Braunschweig; Jahrespreis 8 M.; der letzt-
erschlenene Jahrgang ıst der 2 1918 Unter Niedersachsen versteht INa  a}

die Gebiete VO:  — Hannover, Braunschweig, Bremen, Oldenburg, Lippe, die
der Zeitschrift gleichmäßig behandelt werden, WIe6 SIC auch der treiftf lichen
Rolffsschen Kirchenkunde „ Das kırchliche Leben 11 Niedersachsen *, MTü-
bingen, FL alle gleich eingehende Behandlung , uch historischer Be-
ziehung, gefunden haben

Dem Verein stand zuerst. Schubert. VOT, der als Frucht ECIYENEFr
territorialkirchlicher Studien 1907 den Band „ Kirchengeschichte
Schleswig- Holsteins ®‘ herausgab; Jetz steht SEeIN Nachfolger G Yieker
der Spitze. Die Schriften zerfallen ‚Keihen, dıe erstere für größere
Publikationen (seit 1899 bisher Hefte), die zweıte für „Beiträge und Mit-
teılungen * (seit 1897 letzterschıienen ” Kiel Kommiss1onsverlag
RobertCordes) Die Reihe der großen Publikationen 151 eingeleitet durch

Witts„ Quellen und Bearbeitungen der schleswig --holsteinischen KG ..
Aufl 1899% Anufl

Siehe den unten 160 f. gedruckten Bericht VO]  S Kothert
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sache der einzelnen deutschen Landes- und preußischen Provinzilal-
kirchen werden, einen eıgenen Kirchengeschichtsverein oder
wenıgstens eın eigenes Fachorgan für besitzen. In Schle-
J1en entstand unter dem Vorsıtz des Breslauer Fachordinarius
Arnold e1ın „Vereın für Geschichte der GV Kırche

@ S1 - e der se1ın Jjetzt Bände zählendes 23 Korrespondenz-
blatt “ (unter Leitung VONX, Pf. (GAerhard Eberlein) gründete
(Liegnitz, Osk einNZESs Bubhdruckerei). . fat sıch der
„Vereın für Brandenburgische KG.“ 1903 der „Vereıin
für ın der Provınz Sachsen“, beide miıt eigenem Jahr.
buch EZW. eigener Zeitschrift, auf 2 rms ta schuf
siıch selne „Beıträge ZUT> hessischen Kirchengeschichte“, die unfer
Leitung VO  - Diehl - Friedberg und Fr. Herrmann - Darmstadt
alg Ergänzungsbände ZU „Archiv für hessische Geschichte uUun!
Altertumskunde“ erscheinen ( Darmstadt, Selbstverlag des Hıstori-
schen Vereins für das Großherzogtum Hessen; etzterschienen VIIL, 1

In Ostpreußen bıildete sich eine „Synodalkommission
für Ostpreußische Kırchengeschichte“, die seıt 1904
„ Schriften für Ostpreußische KG C6 ıIn Heften verschıedenen Umfangs
herausgegeben hat (Königsberg 1: Pr erd Beyers Büuchhandlung).
In Cp nahm sich die „ Wıssenschaftliche Pastoral-
konferenz CC dieser Aufgabe un: schuf unter Leıtung Von General-
Sup Reinhard „Hefte ZUr westpreußischen KG.“. Auf seinem
Spezialgebiet begann 1904 der „Vereıin für Brüd ergeschichte‘“

arbeıten, dessen „Zeitschrift für Brüdergeschichte “ ın iıhren VOT'-

liegenden Jahrgängen Vorbildliches ın kirchengeschichtlicher
Hınzelforschung geleistet hat ach einer Pause von wenıgen
Jahren brachte ann das laufende Jahrzehnt unseres Jahrhüunderts
die etzten Gründung'en. In > schloß sich eın 37
ischer Verein für die KG der Provinz Posen“
sammen , dessen rühriger Schriftführer Lıc Bickerich, Lissa,
zugleich der Schriftleiter des 1911 begründeten Jahrbuchs ‚„ Aus
Posens kirchlicher Vergangenheit “ ist (erscheint In Lissa 1. P7
Kommissionsverlag Oskar Kulitz). Neue Wege ın strafl'e}‘ Orga-

1) Siehe unten 161 Adıe Berichte von Zscharnack und Pallas.
2) Die ZLKG hat darüber regelmäßig berichtet: 1908, 427 ; 1911,

9 1914, 62Of. ; 1918, 496 Über den Verein vgl unten 163
den Bericht seINEs Schriftführers Dr. Schmidt.

itschr. K.-Ga
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nısatıon 105 Bad C 1911/12 aut Grund VoNn Generalsynodal-
beratungen und auf kirchenbehördliche Veranlassung ı sämtlichen
Diözesen „Pfleger“ gewählt, sodann Benehmen miıt ıhnen un
AUS ihrer Miıtte durch den Oberkirchenrat sechs Oberpfleger be-
nannt wurden und diese Urganısation, dıe dem württem-
bergischen oder westfälischen Vertrauensmännersystem e1inNne SCWI1SSC,
aber des offiziellen Charakters entbehrende Parallele hat Ner

„Pflegerschaft Z2U Förderung kirchengeschichtlicher
dı (L unter wissenschaftlichen General-

püleger und geschäitsführenden Vertreter des Oberkirchen-
rafts zusammengeschlossen wurde Aus den Beratungen mıiıt dem
Generalpüeger (damals Prof Grützmacher Heıidelberg) un!: den
Öberpüegern erwuchsen „Richtlinien und Dienstanweisung für die
kirchlichen Püeger“, die für diese Vertrauensmänner WIC für jeden
einzelnen andeskirchlichen Pfarrer nachahmenswerte Bestimmungen
aufstellten und Vvor allem ZUr Registrierung aller Pfarrakten wert-
volle Anweisungen gaben Kigene Publikationen sınd seıtens der
Pflegerschaft bisher nıcht erfolgt die Arbeit ist. während des
Krieges vollständig 1N$S Stocken geraten Darın ıs CS der badischen
Pflegerschaft nıcht besser als dem erst unmiıttelbar VOT

dem Krıege begründeten „Verein für kurhessische Kirchen-
geschichte‘“, der 1914 e1inNn erstes eft unter se1inem Namen haft;
ausgehen lassen können, sich dann aber wıeder auf Veröffent-
lichungen „Pastoralblatt für den Konsistorialbezirk (Cassel“ be-
schränken mußte, dessen Schriftleiter auch als der meısten
Aktiıve hiınter dem Kirchengeschichtsunternehmen steht Möge
SC1IHNEN Bemühungen Krfolg beschieden se1in ! Diesen Wunsch geben
WIr auch den Jüngsten uUuNnserer Kinder mıiıt auf den Lebensweg.
Damıiıt grüßen WILr die 1917 wiedergeborene „Kirchengeschicht-
liche Abteilung des D > hen Ffarrvereins“, Von deren erster
Existenz schon oben die ede WAar, und die „Vereinıgung für
Kirchengeschichte Thüringens“ die organıscher Ver-

1) Abgedruckt SIN diese Richtlinien ı „ Gesetzes- undVerordnungs-
blatt fi die Vereinigte Evg-prot. Kirche des Großherzogtums Baden .. 29 ebr
1912 30 ff. Vgl unten 163 ff. >n Auszug. Die Leitung der Pfleger-
schaft liegtJetzt den Händen der rToff. Joh Bauer und Sechubert un
des Oberkirchen s Mayer.

2) Sieheseinen Bericht unten 165
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bındung mıt dem alteingesessenen Verein für thüringische Ge-
schichte und Altertumskunde untfer dem Vorsitz des (+othaer Oberhof-
predigers Scholz 1917 gegründet ist Und miıt demselben unsche
grüßen WIr den noch ungeborenen W ürttembergischen Kirchen-
geschichtsverein, dessen Gründung seıtens der die dortigenGeschichtsblätter seıt Jahrzehnten versammelten KrTei8e neuerdihgsmiıt Krfolg gearbeitet WIFr:! Wenn dann auch die Mecklenburgerun Pommerschen Geschichtsfreunde sich zusammenschließen, wWenn
die Hessen un Rheinländer sich eine hinter ihren schon längstvorhandenen Fachorganen stehende Vereinsorganisation schaffen,dann wird das etz der ber das CVS Deutschland ausgebreitetenKirchengeschichtsvereine lückenlos se1n, un die territorialen Inter-werden überall dıe ihnen gebührende Vertretung und PfiegeGinden , wıe die allgemeinen kirchengeschichtlichen Interessen
endlich bei uUuNSs der NEeuUeEeN „Gesellschaft für Kıirchen-
SC 1 hte i ihre iıhnen bısher fehlende Zentrale gefunden haben

uch SIE ıst Ja eın Kriegskind , das erst eben Jetzt mıt dem
vorliegenden Hefte der „Leıitschrift für Kirchengeschichte“die ersten Lebensäußerungen zeigt, nachdem der von 148 kirchen-
historisch interessjerten T’heologen, Juristen, Historikern unterzeıich-
efe Aufruf ZUTr> Gründung ach längerer Vorbereitungszeit ımJahre 1917 veröffentlicht worden WAar. Eine konstituierende Sitzungder „ Gesellschaft“ ist für den Herbst geplant. och ll
S1e schon 1m vorliegenden Hefte zeigen, welche Ziele 81e -
strebt. Dieses eft eröffnet eine ‚„ Neue Folge “ des alten , 1878
unter den Auspizien von Brieger, Gaß, Reuter , Albrecht Ritschlbegründeten Fachorgans das Nu fortan 1n bı 1tder „Gesellschaft für Kirchengeschichte“ erscheinen und
ihrem Programm entsprechend auch seınen Rahmen erweıtern soll,

Zsodaß es immer mehr wird, Was dıe „ Gesellschaft “ laut ihres Pro-

Vereinéorgan ıst. das Jahrbuch des ereins für thürıngische (Ge-
schichte Altertumskde. ; doch sınd besondere Veröffentlichungen daneben
geplant. Jahresbeitrag

2) Der vorläufge geschäftsführende Sschuß bestand aAus denHerren Achelis, Beß, Joh Ficker, Y. Schubert, Wiegand. Vorläufiger (+e-
S ft S fü ist; Oberpfarrer Arndt, Berlin Friedenau Richard-
Wagner - Platz Z an den etwaige Anmeldun
schaft richten ınd.

ZE] ZU] Eintritt in dıe Gesell-
10 *
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STaMMS 2AU$S gemacht 155CeCH möchte: e1nNn Zentralorgan aller
kirchengeschichtlichen Bestrebungen , dem die „ Gesellschaf C6

unNnserer Fachwissenschaft weıtestem Umfange mıt Einschluß der
monumentalen Theologie und der gesamten relig1ösen Kunst dient
alle Arbeiter und FEreunde des Faches miıteinander Verbindung

dıe Arbeitbringt und den gegenseıtıgen Austausch pülegt
aller durch diese wechselseitige Berührung befruchten

Wieviel WIr voneinander lernen können nıicht NUur eitwa AUuS

den Mater1almitteilungen und den sachlichen Fintdeckungen der
anderen, sondern schon AUuS der Art, WIe andere ihre Aufgaben
anfassen, AUS den weıteren Zuelen; dıe S16 iıhrer Arbeit stellen,
das zeigt hoffentlich bereits dıeses. eit der umgewandelten „MZeıt
schrift für Kırchengeschichte‘‘, obwohl S1e Von der Zeit der „Alten
Folge“ her och EINISEN Ballast miıt sich schleppt der später fort-
fallen wırd und obwohl S1e dementsprechend neugestellte Auf-
gaben W1e die vollständige Bibliographie der kirchengeschichtlichen
Literatur oder die ausführlichere Chronik der kirchengeschicht-
lichen Gegenwart och nıcht hat herangehen können. Das bleibt,
den nächsten Heften vorbehalten

Inmitten des (+anzen hatte dieser Aufsatz mı1 den ihm -
gehängten Einzelberichten insonderheit die Aufgabe, die kirchen-
geschichtlichen Landesvereine, deren Zusammenschluß
ENSETCN Arbeitsgemeinschaft der „Gesellschaft für KG“ 1e1 g-
legen 181 mıteinander eEiINE erste Verbindung bringen Der
Unterzeichnete bekennt daß e1m Studium der SDatzungen der
verschiedenen Vereine bei SECNAUCT Durchsicht ihrer Zeitschriften
und Berichte un e1m Betrachten ihrer Arbeit ZU. Zweck des
vorliegenden Berichts selber 1e] für CISENE Arbeit Verein
für Brandenburgische gelernt und dabei Sar manches entdeckt
hat WAas organısatorısch nachahmenswert ıst oder eiNe SCIMCINSAM

püegende Aufgabe darstellt Ich- denke eiwa Ö  a -
torıscher Hinsıcht das Vorbild das die badische Pfleger-
schaft allen Vereinigungen <gibt Ich nere den
wıissenschaftlichen Austausch innerhalb des Vereıins WIe nach außen
hin mıiıt verwandten Vereinen, WIie be] CIN1SEN unserer Kirchen-
geschichtsvereine gepdegt wird, ach auswärts durch ft

Siehe unten 163 f
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austausch und Korrespondenz mıt gleichstrebenden WI1ssen-
schaftlichen Vereinen, und innerhalb des eigenen Vereins, indem
HNan sıch nıcht, WI1e meıst üblich, auf die Herausgabe des Jahr-
buchs ezZw. der Zeitschrift beschränkt, sondern Vorträge oder SarKurse veranstaltet, Büchereien unterhält und besonders Interessierte

tätıger Arbeitsgemeinschaft zusammenschließt. Jahresversamm -
lungen mıiıt wissenschaftlichen Vorträgen, WI]e Ss1e für SANZDeutschland auch In der „Gesellschaft für KG“ geplant sınd, sind
hıer und da in den Einzelvereinen üblich, anderswo freilich ach
wenıg erfolgreichen Versuchen wieder aufgegeben worden. Hoffent-
ıch gelingt CS den seıtens der ‚„ Gesellschaft für KG « neben den
allgemeinen Versammlungen geplanten Grauversammlungen für die
Mitglieder benachbarter Landesteile, diese U ZUTr Anregungbedingt nofwendıgen Vorträge AUSs der terrıtorlalgeschichtlichen
ÄArbeit einzubürgern. Zur Schaffung intimerer W 1 Q > > ch aft
liıcher Arbeitsgemeinschaft wird In  ] freilich darüber hin-
AUS dem Münsterer Vorbild folgen un Arbeitskurse einrichten
mUÜssen, W1]1e 331e Jetzt auch für W ürttemberg geplant sınd,
besten , WI1@e iın Münster ın Anlehnung die Universität,ihre Lehrkräfte un: Lehrmittel, wie enn he
gıschen Fakultäten auch Professuren oder mındestens
Lehraufträge für Territorialkirchengeschichte des
betreffenden (+ebiets geschaffen werden sollten ; die Aufgaben, die

erfüllen sınd, verdiıenen die Pflege durch solche öffentlichen
Kinrichtungen , und InNANn sollte nıcht dem prıvaten Ermess?an
einzelner Dozenten überlassen , den Studenten 1m Rahmen der
Universitätsvorlesungen für diese Aufgabe interessieren. An
notwendigen Finrichtungen empfehlen WIr allen Vereinigungen end-
ıch noch e]ıne Bücherei und ein Archiv, W1e es efwa für die
Rheinische Provinzialkirche 1n Koblenz, für die Westfälische 1n
Soest besteht

Das tührt unNns hinüber den Arbeiten und Aufgaben, die
1n yallen Vereinen, möglıch un! nötig, and In and mıt-

Siehe unten 160
2) Für die Anstellung eines Provinzialarchivars hat Rotscheidt

In seinen 99  12 desıderıia ** . - (abgedruckt uch 1n Monatsh. Rhein
6, 1912, J6f.) Kıchtlinien gegeben, ıne eingehendere Darstellung

über das Coblenzer ProvinzjJal-Kirchenarchiyv ebenda arraeus 91—
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einander Angriff S werden MUSSCNH , weıt och
nıcht geschehen ıst. In Baden sınd, W16 oben erwähnt , FENAUE
Richtlinien für die Inventarısıerung und Aufbewahrung
aller kirchengeschichtlich wertvollen Akten allen
Pfarreıen gegeben worden * deren Beachtung kontrolliert wird ;
dies stellt für alle Vereine nıcht dıe unwichtigste Arbeit dar diıe

eigentlich erst die Voraussetzung für e1Ne umfassende Territorial-
Forschung schafft » Die Rheinische Provinzialkirche ist darüber

hinaus schon dazu fortgeschritten, sich e1IN der
Rheinischen Kirche schaffen der Plan sollte überall 10S Auge
gefaßt werden, während Jetz TOLZ aller reformationsgeschicht-
lichen FWorschung vielfach noch nıcht einmal die grundlegenden
Visitationen des Jahrhunderts urkundlich festgelegt worden

_ sınd geschweige denn Urkunden der späteren kirehlichen Ent-
wicklung. Als weıtere allgemein behandelnden Aufgaben se]len

noch genannt die Schaffung von Verzeichnissen der evangelischen
. Geistlichkeit seıt der Reformationszeit a |S Grundlage für C1INC all-

SCEMEINE deutsche Pr worüber e1InNn besonderer
Aufsatz dieses Heftes (+enaueres bringt, oder dıe PatrozınıJıenfior-
schung miıt ihrer Aufgabe, die Schutzheiligen der Kirchen, Kapellen
und Altäre einzelnen "Territoriums un dann: SaNZ Deutsch-

Jlands festzustellen , lokal und chronologısch ordnen, die Be-
HNENNUNS religionsgeschichtlich z deuten, für die Missionsgeschichte
des betreffenden Gebiets, die Geschichte der kirchlichen Urganı-
satıon, der Volksfrömmigkeit, der Heiligenverehrung auszuwerten

derg] Das Jetztgenannte Problem umschließt 61 SZaNZES
Bündel Von Fragen die Mittelpunkt territorialgeschichtlicher
Forschung stehen sollen, und verdienft; ernsteste Beachtung den
einzelnen Vereinigungen und dann inmıtten der vVvon allen SCMEIN-
Sa lösenden Aufgaben Schon dıes ist e1hNle keineswegs NUur

Sıehe unfen 164
2)Eine kurze beachtenswerte Anweisung ZUTF besseren Verwertung der

Archive für die KG.-Forschung hat Buchwald den „Beiträgen ZUTLr
Sächs £6’ 1891, OE gegeben.

gldie Übersicht über diese Veröffentlichungen beı LAV olf,
Quellenkunde der deutschen Ref.Gesch., Bd IL, 1916,

4) E reffliche Zusammenstellung der bisherigen Forschungsergeb-
be glich der Kirchenschutzheiligen mıt Charakterist:k der Aufgaben
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„antiquarısche“ Aufgabe. Kıne dringliche Aufgabe für die 'Terr1-
torjalvereine die S16 ann direkt der t1 kirch-
liıchen Praxıs mıt ihrer Worschung dienen äßt und die Bedeutungdieser kirchengeschichtlichen Arbeit für die Kırche und die Ge-
meinden auch den TEIN auf die Gegenwart Gerichteten zeıgt ware
dıe Mitarbeit der Schaffung der Interesse der kirchlichen
Praxis schlechthin unentbehrlichen territorjalen _”

nach Art der ı d<;r Drewsschen Sammlung „Kvangelische Kirchen-
Ixunde“ sehon erschienenen Darstellungen ber das kirchliche
Leben der evangelischen Landeskirchen Sachsen (Pl Drews,

Schlesien Schian, Baden Ludwig, 2
Bayern Beck, 3 T’hüringen (Pl Glaue, Nieder-
sachsen KRolffs, W ürttemberg (Pl Wurster, oder
nach Art des Jüngstschen Buches ber das EVS -kirchliche Leben
der Rheinprovinz (1902) Wer diese Darstellungen hinein-
schaut der sieht WI1e die ‚„„Kirchenkunde“ geschichtlich verankert
sSeıin mul wieviele Einzelbilder AUS dem kirchlichen Leben, der
Pfarrergeschichte un dem Frömmigkeitsleben Stadt und and
vorhergehen UsSSen WI®e überhaupt die territorlalgeschichtliche
Forschung vorgearbeitet haben muß, ehe eiNe solche Nn-
fassende Darstellung Korm geschichtlich begründeten Psycho-
logie des relig1ös- sittlichen Lebens un das gesamte kirchliche
Leben umfassenden „Kirchenkunde“ gegeben werden kann j Hier

der künftigen Forschung gab Joh Dorn Archiır für Kulturgeschichte
13 1917 104 22011 „ Belträge ZUFTF Patrozinienforschung ““ In den
Blä1;tern für W ürttb. DO, 1919 hat Bossert daran bereits
angeknüpft, w1e W ürttemberg überhaupt seıt Bos Serits grundlegenden
Zusammenstellungen i den W ürttb. Vierteljahrsheften für JLiandesgeschichte
18895, 289 {t. un seıinen Thesen 1893 diese Arbeit nicht geruht hat
ber anderswo 1st man vielfach 1Ur bis Programm der uch nıcht
ginmal azu gekommen. Vgl 0S Aufsatz mıiıt Abdruck SeEcINeETr Thesen

Jahrbuch für Brandenb. 1 1904, “”904{. ””  1€ Kirchenheiligen der
TOovinz Brandenburg, e1nN Programm ®°; ers. Blätter Württb. 15
1911, s 97£.; 1 9 1913, 192 £; Michael Benzerath, Die Kirchen-
patrone der alten jözese Lausanne Mittelalter , 1914 ; Bönhoff, Die
Schutzheiligen der vorreformatorischen Kırechen den Städten des heutigen
Königreichs Sachsen (Beıträge ZUTF Sächs. öl, 1918, 112ff_ anderes
bei orn

1) An grundsätzlichen und methodologıschen Außerungen über die Anuf:-
gabe der Kirchenkunde mıt Einschluß . der religiösen Volkskunde vgl
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hegt CIKH weıfes, fruchtbares eld für dıe AÄArbeit der Fınzelvereine
Der Thürmgische Verein hat S16 mı€ Recht ausdrücklich Se1Nn

Programm eingestellt und VO  — den anderen neugegründeten Vereinen
1st sıch auch der kurhessische der Wichtigkeit und Dring-
ichkeit dieser erst von der 1ECUETEN Theologie erkannten und
Angriff CHNOMMENE| Aufgabe sofort bewußt SCWESCH Auf S16

IMNUussch sıch auch dıe anderen Territorlalvereine aqls auf C1NSs der
Hauptzıele ihrer Arbeit einstellen Sie werden damıt der grobßen
Forschung wertvolle Dienste eisten und werden sich dadurch zugleich
selber ohne Zweifel NeuUue HFreunde unter denen, die für das
„ Rein-Geschichtliche‘“, „Antıquarische“ eın Interesse haben Die
Geschichtsforschung annn sıch EWl auftf der Seıte NIE un:
1MMer dispensieren Vvon dem „rastlosen Zusammenscharren alles
einmal| Dagewesenen“ un! muß selbst „den Staub bibliographischer
Quisquilien fressen“ TOTZ der bitteren Kritik FEriedrich Nietzsches
Dem VO.  \ ihm scharf kritisierten „ Historizismus“ verfällt doch
tatsächlich LUr der, der siıch bei alledem UU  - wirklich „Moder-
duft‘“ hüllt und bei all SCc1iNer ammelwut “ beli al} SC1INEIN Kon-
servıeren “ dıe Gregenwart vollends vergıßt STAa ihr dıenen oder
dienen helfen Unsere kırchengeschichtlichen LTerritorialvereine,
die schon kraft ihrer Zusammensetzung C1iInN Bindemittel zwıschen
der wıissenschaftlichen Theologie mıt ihrer oft notgedrungen nNıC.
unmittelbar der Gegenwart dienenden Kinzelforschung und der
Kirche der Gegenwart darstellen sıind durch eben diese ihre Ziu-
sammensetzung (Gefahr des „Historizismus“ WENISCI ausgesetzt
und werden, eben weıl S1e Pfarramt un den (+emeinden
wurzeln, adurch wıeder dem hingezogen, WAS sichtlich
un! unmittelbarer der Praxis der Gegenwart dıent Und das soll

M ch Kirchenkunde (Prot 21 561 miı1ft, Literatur);
P LCWS, Rel Volkskunde (Religion (Aesch Gegenwart —

Günther, Evg. Kirchenkunde Uu. Rel Volkskunde (T’heol Rundschau.
1908, 365 f£. 9 Lorenz, 1e kirchliche Heimatpflege , 1910
(bes 5 ff.),

Vgl Pastoralblatt für den Konsistorialbezirk Cassel die Aufsätze:
von 1C. Francke: Zur Kulturgeschichte des hessischen Pfarrhauses

19 ff. 26 £f. 334{7 41 f£. 49 f. 5{f. 65 . 9Q f Die irchen Konsistorljal-
bezirk Cassel S 33 f£. 41 £.); Kurhessen , and und Lieute 7

D7f. 68.); Die außeren kirchlichen Verhältnisse Kurhessen >26 f£. 43 f.)
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und darf seifi ; ohne daß daran die Wissenschaftlichkeit ihrer
Arbeit scheiterte

ITrotz des eben zıti1erten bösen Wortes VOon Nietzsche ber
dıe „bibliographischen Quisquilien “ möchte ich endlich allen Terri-
torialvereinen un ihren Zeıtschriften noch eıne gemeinsame Arbeıt,
die nıcht ohne Arbeitsteilung geleistet werden kann, ANSs Herz
legen, eben diese gelästerte Bıb liogr hı C, ohne die uu einmal
wıissenschaftliches Arbeiten für den Historiker unmöglich ist Biıs
U Jahre 1913 einschließlich STEe dem Kirchenhistoriker als
bıbliographisches Nachschlagewerk der 27 Theologische Jahresbericht (6

(Leipzig, Heinsius; zuletzt . Tübingen, Mohr) ZULL Verfügung, der
aber mıt seinem Jahrgang se1ın Erscheinen eingestellt und
damit eine 'empfändliche Lücke hinterlassen hat Hier muß und
111 die „Zeıtschrift für KG. € einspringen, indem SiEe VOonNn 1919 ab
ınnerhalb ihrer Hefte alle Neu erscheinenden Arbeiten (Bücher,
Zeitschriftenaufsätze, Broschüren, Dissertationen USW.) bıbliographisch
buchen und für die Jahre 1914 —1918 gegebener Zieit in einem
Beiheft dıe Lücke füllen wird. ber W1e schon der 'Theol
Jahresbericht sich hinsichtlich der terrıtorjal- un lokalgeschicht-
lichen Neuerscheinungen Beschränkungen auferlegen und eine Aus-
wahl treffen mußte, ist die Ztschr. K soll anders dıe
Bibliographie nıcht geradezu ıhren Rahmen ? erst recht
autf Kintlastung angewlesen. Diese Entlastung ist möglich, WwWenNnn

dıe territorialgeschichtlichen Organe fortan alle ohne Ausnahme
ihrer terrıtorıalen Bibliographie dieselbe Pflege wiıdmen,
WIe es schon steis unfer den kirchenhistorischen Zeitschriften etwa
das Jahrbuch für Geschichte des Protestantismus In Österreich,
die T’heologischen Arbeiten AaUuSs dem Rheinischen Predigerverein
oder die Posenschen Jahrbücher N haben; Vvon allgemein histo-
rıschen Territorialzeitschriften In vorbildlicher Weise Zi. dıe
Zischr. Geschichte des ÖOberrheins (Baden, Kılsaß), das Archivr
für hessische (Aesch Altertumskunde un: die Zitschr. für ess
Gesch Ü: Landeskunde, das Neue Archiv für Sächsische Geschichte,

Vgl ä.ußer dem ber Kirehenkunde- i3iterä.tur Gesagten eifwa noch
Nieman O, Die Bedeutung der kirchlichen Ortsgeschichte ZUT Weckungund Vertiefung des kirchlichen Sinnes (Kirchliche Wochenschrift, Berlin,J& Zr Nr ö1—33; auch separat Gg Arndt,. Wert der okalen

für den farrer (Ztschr für 1n Prov. Sachs 1 1904, 25 f£.)
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die Zitschr des Vereıns für Geschichte Schlesijens, die Zeitschr. des
Vereıins für Thürmgische Gesch und Altertumskunde, dıe W ürt-

Kıs SCHUSECHtembergischen Vierteljahrshefte Landesgeschichte
a ISO nicht die melIs üblichen Besprechungen Von CINISEN wichtigeren
Neuerscheinungen, auch keine bloße terrıtorjale Zeitschriftenschau,
W16 S16 eiwa der Zeitschrift der Provinz Sachsen g..
boten wiıird sondern CS muß eiINe ausführliche Bibliographie SC1IN

nach Art der den genannten Blättern Das wWAare C1HNe wertvolle
Bereicherung der ahrbücher der Territorjlalvereine zugleich e1INE

Vorarbeit für die überall doch auch einmal nach dem Muster VOLL

Rheinland Schleswig Holstein , Provınz sachsen Angriff
nehmende territorjal kirchengeschichtliche Gesamtbibliographie, und
das eiNe wesentliche Krgänzung dessen , Was cie allgemeine
„ Zeıtschrıift für KG 6 leisten VErmäaS. 1e wıird es WwWIie die
hinter ihr stehende „Gesellschaft für KG C6 mıt Freuden begrüßen,
wenn die notwendige S l ; auf diesem WIe auf den
oben genannten anderen Gebieten den Anstoß 1ner Arbhbeits-

el ft der verschiedenen Organisationen und ihrer UOrgane
geben würde. Hoffentlich bleibt dieser erstie Aufruf dazu nıcht
ohne Erfolg!

KEinzelberichte
Gesellschaft für die Geschichte des Protfestantismus

in Österreiech. In en Jahrzehnten der „Duldung “ (1781—1848) besaß
die evangelische Kirche Osterreichs kein Blatt für ıhr Wohl und Wehe, ZE-
schweige für TrTe (+eschichte. Um die unselıge Konkordatszeift begannen
VYıector Hornyanskys „ Protestantische Jahrbücher‘“‘ (Pest 1854) und Bernhard
Czerwenkas, des späteren (xeschichtschreibers der evangelischen Kirche
Böhmen (1870), „ Kvangelischer Glaubensbote ** (Villach Ss1ie brachten
ohl geschichtliche Aufsätze, wollten jedoch wesentlich der Erbauung dıenen
Das seıt 1568 1n Brünn herausgegebene evangelische Volks- und (+emeinde-
blatt „Halte, Was du hast** stellte dıe vaterländische Kirchengeschichte
den Vorgrund, doch wıeder miıt dem Hauptton auf dem Erbaulichen und
Volkstümlichen. In dem (+efühl dieses Unzuläinglichen reg 1875 den
Gedanken A das Jubelfest des Toleranzpatentes (1881) uch durch 1nNne

geıstige fung fruchtbringend machen. Nach erneutem Drängen oriff
Oberkirchenrat Pfarrer' Dr Witz Wien den Gedanken auf und brachte
es Januar 1879 Verbindung mıift dem Keichsratsabgeordneten , Senior


